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I.  

I und D sind in Geldnot, deshalb schlägt I der D vor, ihren Nachbarn S zu überfallen und 
überreicht ihr auch gleich eine Gaspistole. Gemeinsam beobachten sie S, planen die Tat und 
lauern dem S schließlich im Hausgang auf. Während I am Eingang zu dem Wohnhaus Schmiere 
steht, zwingt D den S mit vorgehaltender Pistole, in den Keller des Wohnhauses zu gehen. Dort 
bindet sie ihn mit Handschellen an ein Heizungsrohr. Sie reißt seine Geldtasche aus der Weste, 
entnimmt dieser 200 Euro und eine Bankomatkarte. Den PIN verrät ihr S erst, als sie ihm die 
Pistole an den Kopf hält. Danach entfernt sie noch die Uhr vom Handgelenk des S und steckt 
diese mit dem Rest der Beute ein. Die alte Geldtasche wirft sie dem S vor die Füße.  
Im Hauseingang übergibt D der I Uhr und Bankomatkarte und nennt ihr den Code. Da I die Uhr 
nicht gefällt, wirft sie sie in den nächsten Müllkübel. Als I später den Code beim Automaten 
eingibt, erweist sich dieser als falsch; die Karte wird eingezogen. 
S erleidet durch den Überfall einen schweren Schock. Aufgrund der dadurch verursachten 
Angstzustände kann er nicht mehr arbeiten. Er verweigert aber jegliche Therapieversuche, 
obwohl diese laut Sachverständigen sehr erfolgversprechend wären.  
 
Prüfen Sie die Strafbarkeit von D und I! 
 
 
 

II. (StPO) 
In der Hauptverhandlung wegen Gefährdung der körperlichen Sicherheit (§ 89 StGB) aufgrund 
eines Verkehrsunfalles weist der Angeklagte A das Gericht darauf hin, dass er „wegen des 
entsprechenden Verkehrsdeliktes eh schon eine Verwaltungsstrafe bekommen habe“.  Das 
Gericht reagiert nicht darauf und verurteilt den unvertretenen A gem § 89 StGB. 
 
a) Hat sich das Gericht richtig verhalten? 
b) Was kann A tun? 
 
 
 

III. (StPO) 
Im Ermittlungsverfahren gegen C wird der Pole P von der Polizei als Zeuge eines schweren 
Raubs gem § 143 Satz 3 1. Fall StGB vernommen. Obwohl er nur gebrochen Deutsch spricht, 
wird auf die Beiziehung eines Dolmetschers verzichtet. In der HV wird seine Aussage verlesen, 
weil er der Ladung nicht Folge leistet. C wird verurteilt, das Urteil stützt sich auf die Aussage 
des P. 
 
a) Hat sich die Polizei richtig verhalten? 
b) Hat sich das Gericht richtig verhalten? 
c) Wenn nein, was kann C tun?  
 
 
 
Ungefähre Prozentverteilung: I. 60%, II. 20%, III. 20%; Ergebnisse frühestens am Dienstag,, 23.11.2010. 


